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Berlin-Tempelhof ZSpezialfabrik für Rasierapparate u. Rasierklingen

HL,

ROTBART MOND-EXTRA

Die seltenste und teuerste
Briefmarke der Welt

jedoch die fcfeme karminrote i-üenif-BriefTnarke von
British Gwi/ana zu sein. Sie hatte ständig die mei-
sten Bewunderer und wird von allen Sachverständi-
gen der großen Briefmarkensammlerwelt als die
teuerste und seltenste Briefmarke gepriesen; sie
wurde bisher noch niemals dem Publikum zugäng-
lieh gemacht.

Die karminrote British Guyana 1 Cent Marke,
über die unzählige Legenden im Umlaufe sind, ist
eigentlich ein kleines schmutzig-rotes Papierstück-
chen, deßsen Aufdruck und Schrift — das Bild eines
winzigen Schiffes, primitv gedruckt — heute nur
mehr mit sehr guten Augen erkannt werden kann.
Wie es seinerzeit in British Guyana Gewohnheit
war, trägt die Marke auch die Unterschrift des Post-
meisters, und diese Unterschrift macht es fast un-
möglich, das Bild zu erkennen oder die Ueberschrift
zu lesen.

Interessant ist, daß die wertvollste Briefmarke
der ganzen Welt eigentlich eine beschädigte" Marke
ist. Sie ist ein viereckiges, geschnittenes Papier-
stück, dessen Ecken vom Postmeister noch weiter
abgeschnitten wurden. Und diese beschädigte Brief-
marke ist nichtsdestoweniger zumindest 15 000
Pfund Sterling wert.

Diese Briefmarkenrarität ist vor etwa zehn Jah-
ren aus der weltberühmten Sammlung Ferrari in
fremde Hände geraten. Die Sammlung wurde näm-
lieh im Jahre 1922 aufs deutsche Reparationskonto
durch den französischen Staat in Paris versteigert.
Der aus Deutschland stammende Graf Ferrari
war bei Kriegsausbruch im Jahre 1914 in Paris
geblieben. Die Sammlung wurde auf diese Weise
vom französischen Staate beschlagnahmt und im
Jahre 1922 unter den Hammer gestellt. Die Brief-
marke wurde damals von dem bekannten amerikani-

sehen Landwirt aus Utica, Mr. Arthur Hind, an-
gekauft.

Mr. Hind bezahlte 7343 Pfund S'terlinge für die
Briefmarke und fuhr glücklich mit seinem Schatze
nach Hause. Seither zeigte er die Marke niemandem.

Es dauerte lange, bis man ihn davon überzeugen
konnte, daß seiner beschützten Kostbarkeit nichts
geschehen würde, wenn er sie dem Publikum ein-
mal zur Verfügung stellte.

Während der ganzen Ausstellung wurde die
Marke von zwei Männern bewacht. Außerdem ver-
sicherte Mr. Hind die Briefmarke zu einem sehr
hohen Betrage durch eine Spezialpolice bei einer
amerikanischen Versicherungsgesellschaft. Jeden
Abend nach Schluß der Ausstellung wurde sie in
das Safe einer der größten Londoner Banken zur
Nachtruhe getragen und dort bis zum nächsten
Morgen aufbewahrt. Am nächsten Morgen wurde
sie dann wieder unter Bewachung abgeholt und zur
Schau gestellt bis zum nächsten Abend

Die Otescbichte der Briefmarke ist nicht minder
interessant: Dieses Briefmarkenwunder wurde im
Jahre 1856 in der Stadt Georgetown gedruckt, auf
der primitiven Druckmaschine des Städtischen An-
zeigers. Seinerzeit existierten etwa fünfzehn Stück
von dieser Markensorte. Obwohl die Marke gleich-
zeitig mit den häufigen 4-Cent-Stücken gedruckt
wurde, konnte nach Jahrzehnten erst ein solches
Stück entdeckt werden, das daher unvergleichlich
wertvoller ist als sein Bruder zu 4 Cent.

Der erste Briefmarkenhändler, der die Marke zur
Hand bekommen hat, war Thomas Reidpots aus
Liverpool, der sie zu dem damals unglaublich hohen
Preise von 100 Pfund Sterling einem Londoner Mar-
kensammler verkaufte. Es ist heute noch nicht be-
kannt, auf welche Art und zu welchem Preise die

BaL '•, ' Eine wunderliche Erschei-
à nung ist es, daß in unseren Ta-
I gen, wo die größten Kunstauk-

| i * w 4;-,'f. tionen der Welt erfolglos aus-
fallen, wo königliche und herr-
schaftliche Juwelenwunder un-
verkauft auf dem «Markt»

liegen, für den Besitz wirklich seltener und
wertvoller Briefmarken ein wahrer Kampf auf
Leben und Tod entsteht, wenn sie vor die reichen
und sachkundigen Großsammler des Publikums kom-
inen. Auch die Stücke, die zwar ausgestellt werden,
aber nicht zum Verkaufe gelangen, haben einen sol-
chen Erfolg, daß ihre Besitzer sie vielfach früher
oder später — in Erwartung eines großen Gewin-
nes — doch auf den Markt werfen es sei denn,
der Besitzer der Briefmarke sei so unermeßlich
reich, daß er sich um keinen Preis von seinem
Schatz trennen will.

In dem kleinen Auktionssaal der Londoner Firma
Harmer, der Briefmarken-Lieferantin des englischen
Hofes, wurde in diesen Tagen zweifellos eine der
wichtigsten Briefmarkenausstellungen der Welt ge-
zeigt. Auf dieser Ausstellung zeigte man all das

m Oro'gmaZ, wovon die Briefmarkensammlerwelt
nur aus Zeitungsartikeln, Beschreibungen und Le-
genden gehört hat... So wurde z. B. unter anderm
die weltberühmte Mauritius «Post Office»-Brief-
marke in zwei ihrer besten Exemplare auf emm
Umschlag ausgestellt. Dieser Umschlag ist im Be-
sitze des Fürsten von Liechtenstein und sein Wert
wird zumindest 12 000 Pfund Sterling geschätzt.
Außerdem waren eine ganze Menge weltberühmter
Briefmarken den sehnsuchtsvollen Augen der Samm-
lerwelt zugänglich geniacht. Am wertvollsten schien



108 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 4

Vom 1. Oktober bis 31. März kommen
dieselben täglich frisdi zum Versand
u.sind billiger als Dosen-Frankfurterli

QualifatäturghiriK
itbct|tU0ctt

Lohnender, dankbarer Artikel
für Restaurants und W^iederverkaufer

Wurst-u.

verlangt, weil leicht verdaulich
und wohlschmeckend.

Zur Kinderpflege unentbehrlich I

in®/l/«./S/Äi
enü§en 3ze m 7/zrem

ezgenen /referesse /iïr
/Are Z/zser^'o/ze/z che

Zürcher///us/rier/e

Depositenkassen :

Heimplaiz - Leonhardsplatz - Industriequartier

AKTIENGESELLSCHAFT

LEU a CO
Gegründet
1755"

ZÜRICH
BAHNHOFSTR. 32

IMrr besorgen

Bankgeschäfte
jeder Art
zu Aru/â/i/eu

Handels* u. Hypothekenbank
In allen Apotheken u. Drogerien erhältlich. Preis Fr. 1.50 pro Flasche

Denn Forsanose verbessert die Beschaffenheit und Zirkula-
tion des Blutes, stärkt Muskeln, Knochen und Nerven, er-
leichtert dadurch jede körperliehe und geistige Arbeit und
schützt vor Ueberanstrenpung und Ermüdung. Mögen die
Berufs- oder Tagesarbeiten noch so schwer sein, mit For-
sanose können Sie dieselben mühelos und erfolgreich he-
endigen. Forsanose erhöht die Schaffensfreude, Ausdauer,
Tatkraft und Energie.
Forsanose-Pulver, das FrUhstücksgetränk Pkt. Fr. 4.50
Forsanose-Tabletten, die konz. Kraftnahrung Fr. 3.75
Forsanose-Elixier, in Fl. zu Fr. 3.25, 5.50 und Fr. 10.—

In allen Apotheken zu haben. Forsanose-Preisabschlag.

Warum?
ist der Langholzwagen in der Stadt so eine seltene Erscheinung geworden, daß der Tramfiihrer, der den Anfang von weitem
schon sah, glauben konnte, die Erscheinung werde die Kreuzung schon freigegeben haben, bevor er mit seinem Tramwagen
dort ankomme? Oder hat er die Geschwindigkeit des langen Vehikels falsch eingeschätzt? Genug, er fuhr in vollem Tempo
dem langsamen Kerl in die Seite. Verlorene Zähne, Nervenschocks, Materialschaden. - Der Langholzwagen setzte seine Reise
nach einigem Staunen ruhig fort. Geschehen in Zürich an der Ecke Birmensdorfer-Weststraße Aufnahme Jäger

78 Jahren gedruckt wur-
de, ist heute bereits un-
leserlich, unklar und ihr
Aufdruck fast nicht mehr
zu erkennen. Ihr Wert
basiert nur auf der Tat-
sache, daß ein jeder Ken-
ner weiß, daß sie das ein-
zige Stück einer bestimm-
ten Markensorte auf der
ganzen Welt darstellt. Sie
ist das beglaubigte Origi-
nal dieser Markensorte
und noch dazu das ein-
zige Original!

Mr. Arthur Hind erhielt
während der Ausstellung

hunderteinundvierzig
Kaufangebote für seine
Marke, darunter viele An-
geböte, die den von der

Versicherungsgesell-
schaft geschätzten Wert
erheblich überstiegen. Der
nunmehr weltberühmt ge-
wordene amerikanische
Landwirt will aber vor-
läufig — vielleicht aus

Spekulationsgründen,
vielleicht aber nur aus
Sammlerleidenschaft —
sich von der Marke nicht
trennen.

Immer mehr werden von
Kennern nur

Alberf-Biscuifs

Marke in die Sammlung
des Grafen Ferrari geriet.
Der Graf Ferrari bereiste
mit seinen zwei Angestell-
ten die ganze Welt und
kaufte überall Briefmar-
ken. Auf diese Art ver-
schaffte er sich die groß-
ten Raritäten. Er, Graf
Ferrari, der größte und
geheimnisvollste Brief-
markensammler aller Zei-
ten, teilte auch seinen be-
sten Freunden nicht mit,
was er für die British-
Guyana-Marke bezahlt
hat. Ein jeder wußte je-
doch, daß der neue Be-
sitzer der Marke ein gu-
tes Geschäft machte, als
der Graf sich von seinem
Schatze trennen mußte.

Ferrari bewachte diese
Briefmarke, wie nur indi-
sehe Fürsten ihre Staats-
schätze und unermeß-
liehen Reichtümer bewa-
chen können. Die Marke
lag in einem eigens zu
diesem Zwecke kon-
struierten Panzerkasten,
der gegen Feuer, Dieb-
stahl und Unfall versi-
chert war.

Die Briefmarke, die vor

i'
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